
Tiroler Grauvieh

Zuchtgeschichte:

U ralte, bodenständige 
Rasse. Schon zur Römer­

zeit war das ligurisch-rätische 
Grauvieh aus dem Gebiet des 
oberen Inntals wegen seiner 
M ilchergiebigkeit bekannt. 
Noch vor 100 Jahren erstreckte 
sich das Zuchtgebiet über weite 
Teile der Ostalpen. Anfang des 
20. Jahrhunderts wurde der 
Oberinntaler Grauviehzucht­
verband gegründet.

Das Tiroler Grauvieh hat sehr 
zur Verbesserung von Rinderras­
sen in Südosteuropa und Italien 
beigetragen. Die Zahl der Tiere 
ist rückläufig. 1990 wurden 
14.242 Tiere, das sind 0,7% des 
gesamtösterreichischen Rinder­
bestandes, gezählt. Die Rasse 
wird auf karge Gebiete in Sei­
tentälern des ursprünglichen 
Verbreitungsgebietes abge­
drängt. Die Zukunftschancen 
der Rasse liegen in ihrer Ange- 
paßtheit an extreme Bergge­
biete.

Aussehen:
Silber- bis eisengrau; zuwei­

len mit bräunlichem Anflug. 
Dunklere Farbschattierungen in 
der Umgebung der Augen, an 
Hals und Schultern sowie an der 
Außenseite der Schenkel. Um­
gebung des Flotzm aules, 
Rumpfunterseite, Euter und In­
nenseite der Beine sind heller. 
Stiere dunkler und oft hell gesat­
telt. Dunkle Klauen und Hörner.

Verbreitung:
Nord- und Südtirol, gelegent­

lich Allgäu. In der Schweiz 
wird ein kleinerer und leichterer 
Typ unter dem Namen „Räti- 
sches Grauvieh“ gehalten.

Leistung:
Robust, genügsam, langle­

big. Harte Klauen. Zweinut­
zungsrasse. Die durchschnittli­
che Jahresmilchmenge beträgt 
4200 kg bei 4% Fett; Spitzen­
leistungen liegen bei 7000 kg. 
Die Leistung ist umso beachtli­
cher, als 85% aller Grauvieh­
zuchtbetriebe über 1000 m hoch 
und die meisten Almen zwi­
schen 1600 und 2000 m hoch 
liegen. Hohe Schlachtausbeute 
von über 60%. Gute Futterver­
wertung. Frühreif. Problemlose 
Abkalbung.

Aus: H. H. Sambraus, Atlas der Nutz­
tierrassen.
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